
	Vertiefungsaufgabe – Schüler-Visualisierung

Cognitograph „Politische Institutionen der Schweiz“


Aufgabe

Die Lernenden visualisieren in Gruppenarbeiten die politischen Institutionen einer Gemeinde, einer Stadt oder eines Kantons, wofür sie sich am Cognitographen orientieren können. 

Die selbst erstellten Visualisierungen können in den Arbeitsgruppen gegenseitig diskutiert, in kleinen Vorträgen der gesamten Klasse vorgestellt und in einer kleinen Ausstellung präsentiert werden.

Voraussetzung

Um diese Aufgabe durchführen zu können, müssen die Lernenden über Grundkenntnisse der politischen Institutionen der Schweiz verfügen. Dafür kann die Thematik mit dem Cognitographen eingeführt und mit den verschiedenen Aufgaben der Kategorie „Grundkenntnisse“ vertieft werden.

Mögliche Hilfsmittel

Cognitograph «Politische Institutionen der Schweiz».
Publikationen der Kantonsbehörden über die politischen Institutionen auf Kantons- und Gemeindeebene (diese Art Dokumente werden in vielen Kantonen gratis angeboten).
Informationen auf Internetseiten (Seiten der Kantone und Gemeinden, Wikipedia, www.admin.ch usw.).
Gesetzesgrundlagen über die politischen Institutionen der Kantone wie Kantonsverfassungen, kantonales Gesetz über politische Rechte/Institutionen usw. (auf den Internetseiten der Kantone zu finden).
Gesetzesgrundlagen über die politischen Institutionen der Gemeinden wie kantonales Gemeindegesetz, Gemeindeordnungen usw. (meist auf den Internetseiten der Gemeinden zu finden).
Direkte telefonische oder schriftliche Anfragen bei Behörden.
Ergebnisse pro Arbeitsgruppe

A3-Visualisierungen der politischen Institutionen eines Kantons, einer Stadt oder einer Gemeinde.
Dossier mit den Quellen (Dokumente) der Informationen, die in der Visualisierung abgebildet sind.
Je nach der zur Verfügung stehenden Zeit kann noch die Vorbereitung und Durchführung eines kleinen Vortrags mithilfe der Visualisierungen vorgesehen werden.

Lernziele

Die Lernenden vertiefen ihre Kenntnisse von den politischen Institutionen und werden sich der Vielfalt der politischen Institutionen im Föderalstaat Schweiz bewusst. Die grafische Darstellung einer Information erfordert eine intensive Auseinandersetzung mit der Materie, wodurch ein hoher und nachhaltiger Lerneffekt erzielt wird.

Falls die Schüler/innen ihre Visualisierungen gegenseitig korrigieren, haben sie Gelegenheit, wichtige Erfahrungen für zukünftige Teamarbeiten zu sammeln, indem sie Kritik formulieren und akzeptieren lernen.

Die Lernenden üben, Informationen grafisch darzustellen.

Falls die Schüler/innen den Inhalt ihrer Visualisierungen vortragen müssen, können Vortragskompetenzen gefördert werden.

Überlegungen zur Umsetzung

Bei der Auswahl der zu visualisierenden Kantone, Städte oder Gemeinden können verschiedene Aspekte berücksichtigt werden:

· Wohnkantone und -gemeinden der Schüler/innen: Damit das Gelernte konkret genutzt werden kann, sind Kantone und Gemeinden auszuwählen, in denen ein Grossteil der Schüler/innen ihre politischen Rechte wahrnehmen.

· Verfügbarkeit von Informationen auf dem Internet: Für kleine Gemeinden sind nicht alle Angaben über ihre Institutionen auf dem Internet zu finden. Die Recherchen werden deshalb aufwendiger. Für Gemeinden ist es besonders praktisch, wenn eine Gemeindeordnung zur Verfügung steht.

· Berücksichtigung der Vielfältigkeit der Institutionen in der Schweiz: Kantone mit Parlament und Kanton mit Landsgemeinde, Gemeinden mit Parlament (Städte) und Gemeinden mit Gemeindeversammlungen.

· Kenntnisse der Lehrperson: Je besser die Lehrperson die Kantone/Gemeinden kennt, desto einfacher ist die Unterstützung und Korrektur der Arbeiten.

Im Bezug auf die Visualisierung sind verschiedene Punkte zu beachten:

Obwohl es einfacher ist, eine Visualisierung mit einer Vorlage wie dem Cognitographen zu erstellen, besteht die Gefahr, dass die Schüler/innen zu viel Zeit in die technische und grafische Umsetzung investieren, die dann für die Erarbeitung der Inhalte fehlt. Die Aufgabe soll deshalb unter dem folgenden Motto stehen: Die grafische Gestaltung so klar und einfach wie möglich halten. Die Orientierung am Cognitographen soll helfen, in kurzer Zeit eine geeignete Grundstruktur für die Visualisierungen zu finden. Hingegen ist es nicht möglich, dass die Schüler/innen alle grafischen Elemente übernehmen. Erfahrungen haben jedoch gezeigt, dass die grafische Gestaltung den Lernenden Spass macht und motiviert.

Die Visualisierungen lassen sich am besten auf A3 Papier mit Blei- und Farbstiften erstellen. Die Gestaltung am Computer (mit Programmen wie Word, PowerPoint, InkScape, Illustrator usw.) ist möglich, für die Schüler/innen jedoch meist zeitintensiv. Wenn aber ein besonderes Interesse und die Leistungsbereitschaft bestehen, ist eine solche Arbeit eine gute Gelegenheit, sich mit Zeichenprogrammen bekannt zu machen.

Um die Schüler/innen anzuhalten, die Inhalte genau zu recherchieren und der Lehrperson das Korrigieren zu erleichtern, sollte verlangt werden, neben der Visualisierung ein Dossier mit allen Dokumenten zu erstellen, die als Informationsquellen des Schemas dienten.

Die Korrektur der Visualisierungen kann auf zwei Arten erfolgen: Eine Möglichkeit besteht darin, die Grafiken und Dossiers zwischen den Gruppen vor der Korrektur durch die Lehrperson auszutauschen, mit dem Auftrag, die jeweils anderen Arbeiten zu überprüfen und allfällige Fehler miteinander zu diskutieren.
Möglicher Ablauf

1. Vorauswahl der Kantone, Städte und Gemeinden für die Visualisierung durch die Lehrperson, falls die Arbeitsgruppen diese Wahl nicht selbst treffen sollen.
2. Aufteilung der Klasse in Arbeitsgruppen (2-4 Personen).
3. Zuteilung der Kantone, Städte oder Gemeinden auf die Arbeitsgruppen oder Auswahl der zu visualisierenden Kantone, Städte oder Gemeinden durch die Arbeitsgruppen selbst.
4. Information über die geforderten Ergebnisse (je nach Gestaltung der Aufgabenstellung durch die Lehrpersonen: Visualisierung, Dokumenten-Dossier, Vortrag).
5. Praktische Anleitung für die Erstellung der Visualisierung (A3-Format, Papier- oder Computer-Zeichnung, einfache und klare Darstellung, keine zu aufwendigen Details).
6. Bestimmung und Mitteilung, welche Hilfsmittel für die Arbeit benutzt werden sollen oder können (Zeit im Unterricht kann gespart werden, wenn diese Hilfsmittel direkt abgegeben werden).
7. Information darüber, wo und bis wann die Arbeit stattfinden soll (in der Klasse und/oder als Hausaufgabe).
8. Erarbeitung der Visualisierungen und Dokumenten-Dossiers durch die Arbeitsgruppen.
9. Eventuell: Austausch der Visualisierungen und Dossiers zwischen den Gruppen für eine kritische Diskussion und Ausführung allfälliger Korrekturen.
10. Abgabetermin der Visualisierungen und Dokumenten-Dossiers.
11. Kontrolle der Visualisierungen durch die Lehrperson mithilfe des Dokumenten-Dossiers.
12. Einarbeitung der notwendigen Korrekturen durch die Arbeitsgruppen.
13. Eventuell: Durchführung kurzer Vorträge der Visualisierungen in der Klasse.
14. Eventuell: Präsentation der Visualisierungen im Rahmen einer kleinen Ausstellung.
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